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Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 


— Der Kaiſer iſt am Montag nach ſechs⸗ 
ſtündiger Seefahrt mit dem Aviſo „Greif“, 
welcher von dem Diviſionsboot D 2 und einem 
Torpedoboot gefolgt war, nach Wilhelmshaven 
zurückgekehrt. Der Kaiſer hatte die „Alexandrine“ 
bis in die Höhe von Wangeroog hinausgeleitet, 
bei Sonne, ſtarker Briſe und Seegang, Schiff 
und Mannſchaft Gottes Schutz empfehlend. 
Ueber die Ausfahrt des Kaiſers aus Wilhelms⸗ 
haven auf der „Alexandrine“ am Montag wird 
nachträglich noch berichtet: Auf der Kommando⸗ 
brücke ſtand der Kaiſer ernſten Blickes in der 
kleinen Admiralsuniform, unmittelbar zur 
Linken des Monarchen ſtand, den Sturmriemen 
unter dem Kinn, der Kommandant der 
„Alexandrine“, auf der rechten Seite der kom⸗ 
mandirende Admiral von der Golz. Auf der 
Rhede lagen der Aviſo „Greif“ und das 
Wachtſchiff „Friedrich der Große“ in großer 
Flaggengala. Der „Alexandrine“ vorauf fuhr 
das Stationschefbobt. Da der Wind immer 
ſteifer wurde, und man weiter hinaus in die 
See ein Umſchiffen von einem zum anderen 
Schiff mindeſtens für ſehr zeitraubend hielt, 
war der Kaiſer gezwungen, ſchon hier die 
„Alexandrine“ zu verlaſſen und ſich auf den 
Aviſo „Greif“ umzuſchiffen. Nach der Rück⸗ 
kehr des „Greif“ nach Wilhelmshaven über⸗ 
f Kaiſer im Salonwagen, welcher 


* 


ih ſta ; 
See, dem Schulgeſ Mittags 
½ 1 Uhr ging der Kaiſer mit dem Schulge⸗ 
ſchwader vor Wilhelmshaven zu Anker. Die 
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin wird Dienſtag 
Abend gegen 10 Uhr erwartet. Der Beſuch des 
Kaiſers in Konſtantinopel, von welchem auch wir 
nach der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ 
berichtet hatten, iſt, wie die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
richtet, in Berlin allerdings in Erwägung ge⸗ 
| zogen worden, jei jedoch jetzt aufgegeben, und 
N der Kaiſer werde aus Rückſichten, welche mit 
der Politik nicht im Zuſammenhange ſtehen, 
nunmehr nicht nach Konſtantinopel kommen. 
Auch dürfte nunmehr der Kaiſer Wilhelm II. 


Lenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 

14.) Fortſetzung.) 

Bitte, führen Sie ihn aber nicht zu mir, 
ich kann ihn nicht ſehen,“ ſagte Mabel in ängſt⸗ 

lichem Ton. 

„Gewiß nicht, meine Liebe! Auch hat der 
Arzt jeden Beſuch verboten!“ 

„Ich — ich fürchte mich fo ſehr vor ihm —“ 

„Das ſollten Sie nicht thun, Mabel, ich 
wüßte auch nicht, weshalb Sie ihn fürchten 
ſollten. Er hat ſich ſehr theilnehmend erwieſen 
und alles gethan.“ 

„Wo iſt ſeine Schweſter — Dorcas?“ 

„Im nächſten Zimmer.“ 

„Ich möchte ſie ſehen,“ erwiderte die Kranke. 

„Bitte, rufen Sie ſie!“ 

„Sie hat ununterbrochen auch die letzte 
Nacht bei Ihnen gewacht und wollte niemand 
an Ihr Bett laſſen. Nur mit größter Mühe 
habe ich ſie überredet, jetzt zu ſchlafen!“ 

„Die arme Dorcas!“ ſprach Mabel in 
herzlichem Ton. „Weshalb aber wollte fie mich 
pflegen!“ 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete Mrs. Sal⸗ 
mon, „allein Sie hätten keine beſſere Pflegerin 
haben können!“ 

„So wecken Sie ſie nicht — laſſen Sie ſie 
ſchlafen,“ antwortete die Kranke, die offenbar 
über das, was ſie vernommen, nachdachte. 

„Verſuchen aber auch Sie wieder zu ſchlafen, 
mein liebes Kind. Das Sprechen regt Sie 


augenſcheinlich auf — —“ 
„Ja, ja, ich fühle es und bin gewiß ſehr 
ſchwach. Wie lange war ich krank?“ 


Greif“ in 


dem griechiſchen Hofe im Laufe dieſes Jahres 
einen Beſuch nicht machen, da eine Reiſe des 


Kaiſers nach Athen nicht erfolgen könne, ohne 
Konſtantinopel zu berühren. f 


— Die Kaiſerin, welche ſeit einigen 
Tagen durch einen leichten Erkältungszuſtand 
genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten, befindet 
ſich nach dem Hofbericht bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. 

— Der bisherige Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff hat den Stern der Groß⸗ 
komthure des Hausordens der Hohenzollern er⸗ 
halten. 

— In Gegenwart des Chefs des General⸗ 
ſtabes Grafen Walderſee ſowie des ganzen 
Offizierkorps der Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung 
fand geſtern Vormittag auf dem Uebungsplatze 
der letzteren eine Vorführung des neuerfundenen 
Fallſchirms Seitens des Erfinders Charles 
Leroux ſtatt. Die Luftſchifferabtheilung hatte 
den Ballon dazu geſtellt. Leroux ſtieg in 
einem Ringe, der an einem 5 Meter langen 
Taue am Ballon befeſtigt war, rapid aufwärts, 
ſchwang ſich bei etwa 1000 Meter Höhe in den 
neben ihm hängenden Fallſchirm, welcher ſich 
alsbald von dem Ballon trennte und dann an⸗ 
fangs ziemlich geſchwind, darauf zu halbkugel⸗ 
förmiger Geſtalt aufgebläht, langſam mit dem 
Luftſchiffer ſenkte und in etwa vier Minuten 
den eine halbe Meile entfernten Boden glücklich 
erreichte. ö 


zunehmenden Rückgang der Zahl derjenigen 
jungen Leute, welche ſich dem Lehrerberuf 
widmen. Ein großer Theil der Prüflinge ge⸗ 
nügte überdies auch nicht den geſetzlichen An⸗ 
forderungen, ſo daß in nicht gar langer Zeit 
leider ein bedenklicher Lehrermangel zu be⸗ 
fürchten ſteht. Alles Bemühen der einzelnen 
Bezirksregierungen, den jungen Leuten den 
Aufenthalt ſowohl auf den Präparanden⸗An⸗ 
ſtalten, wie auf den Seminarien zu erleichtern, 
ſcheint leider den gewünſchten Erfolg nicht zu 
haben. Wunder kann das freilich nicht nehmen, 
denn Eltern, welche ihre Söhne dem Lehrer⸗ 
ſtande zuführen wollen, müſſen allerdings in 


„Drei Tage!“ 

„Drei Tage? Und was — was —“ 

Offenbar um ihre Gedanken abzulenken, 
wandte ſich Mr. Salmon ab, nahm vom Tiſch 
ein Glas, welches einen ſtärkenden Trank ent⸗ 
hielt und ſagte, ihn reichend: 

„Trinken Sie dies, meine Liebe, der Arzt 
hat es verordnet, es dient zur Stärkung Ihrer 
Nerven und Kräfte, auch werden Sie danach 
ſchlafen — — “ 

„Ich danke Ihnen, Mr. Salmon“, er⸗ 
widerte die Kranke, nahm das Glas, trank den 
Inhalt und fügte hinzu: „Ich glaube ſchlafen 
zu können, und wenn ich ſpäter erwache, 
möchte ich — möchte ich Dorcas ſehen!“ 

„Sie lehnte ihr Haupt in die Kiſſen zurück, 
ſchloß die Augen und ſank bald in einen 
tiefen Schlaf, 
und aus welchem ſie ſichtlich gekräftigt er⸗ 
wachte. Ihr erſter Blick fiel auf Dorcas, 
die am Fenſter geſeſſen und ſich jetzt ihrem 
Bette näherte. Mabel reichte ihr ihre Hand 
entgegen und ſagte in herzlichem Ton: 

„Dorcas, wie freue ich mich, Sie zu ſehen.“ 

Dorcas Angeſicht ſtrahlte vor Glück und 
Freude, und mit leuchtenden Augen ſagte fie: 

„So ſind Sie hergeſtellt, Miß Weſtbrook? 
Bald wieder vollſtändig geneſen?“ 

„Ja, Dorcas, und werde bald wieder die 
Alte ſein!“ — 

Mit der zunehmenden Kraft aber kam auch 
Mabel die vollſtändige Erinnerung deſſen, 
was ſich zugetragen, und daß ſie wirklich 


hatte Adam Halfday ſterben ſehen, deſſen 


bedeutendes Vermögen in der Bank von 
Penton lag. Dabei fiel ihr ein, was wohl aus 
dem Buch geworden, welches dieſe ihr auf den 
Namen Adam Halfday ausgeftellt ; fie hatte es 
in dem verhängnißvollen Augenblick hervorge⸗ 


Die die u Aufnahmeprüfungen an 
den verſchiedenen Lehrerſeminarien zeigen einen 


der mehrere Stunden währte 


dieſem ihrem Vorſatze bedenklich werden, wenn 
ſie die junkerhaften Anſchauungen über den 
Lehrerſtand erwägen, welche neuerdings mit 
einer Offenheit hervortreten, wie dies beiſpiels⸗ 
weiſe in den Aeußerungen des Grafen Brühl 
und des Grafen Pfeil im Herrenhauſe vor 
Kurzem geſchehen iſt. Nicht ohne Grund ſagt 
in Bezug hierauf denn auch die „Preußiſche 
Lehrerzeitung“: „Wem da nicht die Augen auf⸗ 
gehen, der müßte mit Blindheit geſchlagen ſein.“ 

— Zur Lage an der unteren Weichſel 
ſchreiben die „Blu. Pol. Nachr.“: „Die Hoch⸗ 
waſſererſcheinungen in der Danziger Weichſel 
drohen nach verſchiedenen Richtungen die Voraus⸗ 
ſetzungen zu erſchüttern, von denen bisher bei 
der Behandlung der ſchwierigen Frage der 
Weichſelmündung ausgegangen iſt. An beiden 
Ufern ſcheinen die Einwirkungen des Stromes 
die weitgehendſten Erwartungen übertroffen zu 
haben. Die mit einem Aufwande von 1 Mill. 
Mark an dem Plehnendorfer Ufer im Vorjahre 
ausgeführten Schutz⸗ und Deckarbeiten haben 
ſich zur Sicherung der Schleuſe und damit 
Danzigs nicht als unter allen Umſtänden aus⸗ 
reichend erwieſen. Wenn auch mit der ſorg⸗ 
ſamſten und angeſtrengteſten Arbeit diesmal 
einer Kataſtrophe vorgebeugt iſt, ſo liegt die 
Beſorgniß nahe, daß ohne weitere umfaſſende 
Schutzmaßregeln für die Verhütung einer ſolchen 
in der Folge keine unbedingte Gewähr zu 
übernehmen iſt. Auf dem entgegengeſetzten 
Ufer haben ſowohl in Neufähr wie in Bohnſack 


gefunden, daß ernſte Zweifel darüber beſtehen, 


ob ſelbſt mittelſt eine Rückverlegung des gegen⸗ 
überliegenden Winterdeiches die Erhaltung der 


bedrohten, zu einem Theil jetzt ſchon verſunkenen 
Ortſchaften zu ſichern iſt. Der Strom hat an 
den ſeinem Anprall ausgeſetzten Uferſtrecken ſo 
gewaltige Tiefen erzeugt, daß eine wirkſame 
Deckung der betreffenden Ufer techniſch ſehr 
große Schwierigkeiten bietet und einen ganz 
unverhältnißmäßigen Koſtenaufwand an ſich 
verurſachen würde. Die bereits erwähnte 
Thatſache, daß die Deckung einer ungleich 
kürzeren Strecke bei Plehnendorf nicht weniger 
als eine Million Mark erfordert, läßt erkennen, 


mit welchen Summen zu rechnen ſein würde. 
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zogen, um es ihm zu überreichen, und war es 


wahrſcheinlich mit ihr zu Boden gefallen. Es 
hatte ſich ohne Zweifel vorgefunden, doch war 
der Verluſt für die Erben kaum von Wichtig⸗ 
keit, da dieſe auch ohne dasſelbe in den Beſitz 
des Geldes kommen würden. 

Am folgenden Tage durfte die Kranke auf 
einige Stunden das Bett verlaſſen, und von 
Dorcas geführt im Zimmer auf und ab gehen 
und am nächſten Tage auf dem Sopha des 
anſtoßenden kleinen Wohngemachs liegen und 
die, wenn auch nur kurzen Beſuche Derer em⸗ 
pfangen, die ſo ſehnlich wünſchten, nach allen 
traurigen Erlebniſſen ſie wiederzuſehen. Der 
wohlehrwürdige Gregory Salmon kam zuerſt 
und ſprach in ſalbungsvollen Worten ſeine 
Freude über ihre Genefung aus. Nach ihm 
erſchien ſein Sohn Angelo, dem die wahrhaft 


„empfundere Rührung kaum geſtattete, ſeinen 


Gefühlen Ausdruck zu verleihen. 

Mabel war von Herzen dankbar für alle 
ihr bewieſene Theilnahme der Familie Salmon, 
die ihr wahrhafte Freunde geweſen und denen 
gegenüber ſie die größten Verpflichtungen hatte. 
Da ſie ſich aber wohl genug fühlte und wußte, 
daß Mr. Salmon ihretwegen ſchon wichtige 
häusliche Pflichten verfäumt, jo lehnte fie mit 
herzlichem Dank ihre fernere Pflege ab und 
verſprach, ſobald ſie das Haus verlaſſen dürfe, 
von Neuem wieder ihr Gaſt zu ſein. Als 
Angelo ihr anbot, noch in ihrer Nähe zu 
bleiben, um ſie nach St. Lazarus zurück zu 
führen, entgegnete ſie: 

„Ich werde mit Dorcas kommen, Mr. Sal⸗ 
mon, und in ihrer Begleitung ganz ſicher ſein. 
Sie aber müſſen bei Ihren Eltern bleiben, die 
nach Ihrer Rückkehr von Amerika Sie kaum 
geſehen und geſprochen haben.“ 


Obgleich er Alles darum gegeben, noch 


| von entſcheidendem Einfluſſe je 
ſo erhebliche Abbrüche und Ufereinbrüche ſtatt⸗] des näheren Nachweises nicht. 
natürlich nur vorläufige, aus a a a 
blick geſchöpfte Eindrücke vor; ein abſchließendes | 
Urtheil wird ſich nach allen Richtungen erſt ge⸗ 


Aber es iſt ſelbſt möglich, daß ſich dort Er⸗ 
eigniſſe vorbereiten, welche eine weſentliche 
Aenderung des bisherigen in dem betreffenden 
Geſetz vom vorigen Jahre näher dargelegten 
Regulirungsplanes bedingen. Einer der weſent⸗ 
lichſten Theile dieſes Planes beſteht bekanntlich 
in der Herſtellung eines Durchſtiches durch die 
Nehrung bei dem Dorfe Einlage, um der 
Weichſel anſtatt der weit nach Weſten aus⸗ 
biegenden Mündung bei Neufähr dort eine 
mehr in der Richtung des Hauptſtromes 
liegende Mündung zu verſchaffen. Es gewinnt 
jetzt aber faſt den Anſchein, als ob der Strom 
die Herſtellung der geplanten neuen Mündung, 
welche beſtenfalls einen Zeitraum von 6 Jahren 
in Anſpruch nehmen würde, nicht abwarten, 
ſondern ſich zwiſchen der gegenwärtigen und 
der in Ausſicht genommenen Mündung ſelbſt 
einen neuen Weg in das Meer bahnen wird. 
Schon jetzt iſt der Strom zwiſchen Bohnſack 
und Neufähr bis nahe an die Dünen durch⸗ 
brochen und es erſcheint ſelbſt fraglich, ob ſich 
der weitere Durchbruch überhaupt oder wenig⸗ 
ſtens anders, als mit einem ganz unverhältniß⸗ 
mäßigen Koſtenaufwande, verhindern läßt. Daß 
aber ein neuer, dem geplanten Durchſtich erheb⸗ 
lich näher liegender und einen erheblichen Theil 
der Bedenken gegen die Beibehaltung der 
Mündung weſtlich von Neufähr nicht in ſich 
ſchließender Durchbruch des Stromes auf die 
weitere Behandlung der ganzen e | 
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winnen laſſen, wenn genaue und zugleich tech⸗ 
niſche Aufnahmen über die Wirkungen des dies⸗ 
jährigen Hochwaſſers vorliegen. Dann wird 
ſich insbeſondere erſt überſehen laſſen, was zur 
Herſtellung geſicherter Zuſtände nothwendig und 
zweckmäßig iſt. Schon jetzt aber wendet ſich 
die Aufmerkſamkeit der betheiligten ſachver⸗ 
ſtändigen Kreiſe der Eventualität weiterer um⸗ 
faſſender Umwälzungen in jenen klaſſiſchen 
Gegenden des gewaltigen Kampfes menſchlichen 
Geiſtes mit den feindlichen Naturkräften eines 
großen und reißenden Stromes zu.“ 


länger in ihrer Nähe ſein zu können, begleitete 
er dennoch ſeine Eltern, als ſie nach herzlichem 
Abſchied ſich auf kurze Zeit von der jungen 
Erbin trennten, die ihrerſeits dem fortrollenden 
Wagen mit großer Erleichterung nachblickte und, 
ſich vom Fenſter abwendend, dachte: 

„Es iſt gut, daß Alle gegangen, denn ich 
ſehne mich ſo ſehr, endlich einmal wieder allein 
zu ſein.“ 

Dies aber mußte auch Dorcas denken, die 
jedoch ihren Gedanken Ausdruck verlieh und 
in ihrer gewöhnlich kurzen und ſchnellen Rede⸗ 
weiſe ſagte: 

„Endlich — endlich ſind ſie fort! — Aber 
ich ſollte das wohl nicht ſagen, oder iſt Mr. 
Angelo Salmon nicht ein ſo beſonderer Freund 
von Ihnen, wie er Allen glauben machen 
möchte?“ 

„Nein, Dorcas, mein ſo beſonderer Freund 
iſt er nicht, dennoch habe ich alle Urſache, 
dankbar gegen ihn zu ſein. Weshalb aber 
fragen Sie darnach?“ 

„Ich weiß es ſelbſt kaum — ich habe in 
dieſer Zeit fo viel gedacht und denken müſſen —“ 

„Auch ich habe gedacht, und an Sie ge⸗ 
dacht, Dorcas“, erwiderte Mabel. 

„An mich? Hatten Sie keinen würdigeren 
Gegenſtand für Ihre Gedanken?“ entgegnete 
Dorcas, jedoch ihr Geſicht dem Fenſter zu 
wendend. 

„Nein, denn Niemand bin ich ſo große 
Verpflichtungen wie Ihnen ſchuldig!“ 

„Ich weiß wohl, daß man mich als 
Krankenpflegerin gebrauchen zu können meint.“ 

„Nein, Dorcas, Sie ſind auch zu Höherem 
und Beſſerem befähigt, und ich werde fortan 
Sorge für Sie tragen.“ 

„Für mich? Das werden Sie bald genug 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Namen der Mitglieder des Preisgerichts für 
das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms. 

— Ueber die Entſcheidung des Oberkirchen⸗ 
raths in Sachen Stöcker⸗Witte kann die 
„Freiſinnige Zeitung“, ſoweit Paſtor Witte in 
Betracht kommt, folgendes mittheilen: Der 
Sinn der beiderſeitigen Stöcker⸗Witte⸗Ver⸗ 
öffentlichungen läuft unzweifelhaft auf eine 
gegenſeitige Bezichtigung des Mangels 
an Wahrhaftigkeit hinaus. Daran haben ſich 
Preßerörterungen geknüpft, welche in weiteren 
Kreiſen der evangeliſchen Kirche und in den 
Gemeinden gerechtes Aufſehen und ſchweres 
Aergerniß zu erregen geeignet waren und 
zweifellos erregt haben. In einer Zeit, in 
welcher die Irreligioſttät und Gleichgiltigkeit 
gegen die Kirche mehr und mehr um ſich 
greifen, muß die Würde des geiſtlichen Amtes 
nach allen Richtungen hin doppelt ſorgfältig 
gewahrt, insbeſondere aber von jeden Träger 
desſelben gefordert werden, daß er in Selbſt⸗ 
verleugnung den Gemeinden ein vorbildliches 
Beiſpiel gebe (okr. 70 und 71, Titel 11, Teil 
II. des Allg. L.⸗R.) Gegen dieſe amtliche Pflicht 


haben ſie durch obige öffentliche Kundgebung ver⸗ 


ſtoßen und dadurch die gehäſſigen Kundgebungen 


mit veranlaßt. Die vorgebrachten Gründe können 


wir als Rechtfertigung nicht anſehen. Bei 
dieſer Sachlage treten Einzelheiten, wie zum 
Beiſpiele, wer von beiden Geiſtlichen der zuerſt 
Angegriffene war und welchen die größere 
Schuld treffe, zurück und bedürfen einer Er⸗ 


oͤrterung nicht. Wegen des e Aerger⸗ 


niſſes wird deshalb gegen Paſtor Witte auf 
einen Verweis erkannt unter Androhung 
ſchärferer disziplinariſcher Maßregeln, wenn 
che Publikationen ſich in Zukunft wieder: 
holen. Am Schluſſe des Schreibens heißt es, 


daß wegen der erfolgten Publikationen dem 
Hos und Domprediger Stöcker das Geeignete 


eröffnet worden. — Es würde jedenfalls von 


Intereſſe fein, auch dieſe Entſcheidungen kennen 


lernen. Ueber die Stellungnahme des 
Hanzlerblattes in dieſer Angelegenheit haben 
wir bereits geſtern berichtet. 

— Von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte 
hat ein Matroſe des deutſchen Blokadege⸗ 
waders aus Dar⸗es⸗Salam vom 29, Januar 


das zwei Tage früher daſelbſt ſtattge⸗ 
die Gefecht einen Brief in die Heimath ge⸗ 


eben, den die „Trierſche Zeitung“ wieder⸗ 
bt, und dem wir folgende bezeichnende 
entnehmen: 


laufen konnte. 
en gebettelt. Ich 


bas safah, und ſagte: „Mit de 


9 eins. 
eren Landsleuten gemacht haben.“ 


" bie ‚Bruft, Er war gleich todt.“ 
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etersburg, 16. April. Aus der Schweiz 

gemeldet, daß die wegen der Züricher 
Dombenangelegenheit eingeleitete Unterſuchung 
Die „B. Ztg.“ weiß bereits zu 
en, daß die Ruſſen eine eigene Werkſtatt 
zur fertigung der Bomben hatten, ihnen aber 
die erforderlichen Inſtrumente gefehlt hätten, 
um ſie mit dem nothwendigen mechaniſchen 
— EEEEREEEEEEEEEREEEEEBCHE 


wir! 


t Sei. 


beend 
berich 


aufgeben. Fragen Sie Brian nur, welch uner⸗ 


zogenes trotziges Mädchen ich bin.“ 

„Eine ſolche Frage werde ich nicht an 
Ihren Bruder richten, wohl aber ihm ſagen, 
daß ich verſuchen will, mir Ihre Freundſchaft 
zu erwerben.“ 

Dorcas antwortete nicht, ſondern ſchüttelte 


nur, ſich noch weiter von Miß 


und Ihrer Heimath beraubt; ohne Ihre 


Pflege wäre ich, wie mir der Arzt geſagt, 


meiner Krankheit erlegen, und hätte weder 
Ihnen meine Dankbarkeit zeigen, 


können.“ 
„Welches Verſprechen?“ 


„So lange ich lebe, für Sie zu ſorgen; ich 


habe das einem theuern verſtorbenen Freunde in 
Amerika gelobt, und werde Ihnen alles darauf 
Bezügliche mittheilen.“ 

„Wann wollen Sie das thun?“ fragte Dorcas, 
ſich vom Fenſter abwendend. 

„Nach der Unterſuchung; ich höre, ſie iſt 
meinetwegen aufgeſchoben!“ 

„Ja, das iſt ſie!“ 

„Aber nicht dieſes Verſprechens wegen wünſche 


ich Sie zu mir zu nehmen, in mein Haus und 
u 4 


an mein Herz — — 

Dorcas Halfdays Haupt preßte ſich feſter 
gegen die Scheiben, ihre Hand faßte feſter nach 
dem Fenſterkreuz, gleich darauf aber brach ſie 
in einen Thränenſtrom aus und rief in heftig 
erregtem Tone: f 

Ach! Sie wiſſen nicht — können nicht 
glauben —“ 


reichte eine 


„Ich hatte einen Araber 
icht am Fuße verwundet, jo vaß er nicht 
Nun hatte er um Er⸗ 
hätte ihm auch nichts 
thun können. Da kam ein Deutſcher von 
Hbeutſch⸗oſtafrikaniſchen) Geſellſchaft, welcher 
m müſſen ſie 
rhbarmen haben, denn fie haben mit uns 
Denken Sie daran, wie ſie's mit, 
Da zog 
1 Seitengewehr heraus und ſtieß es ihm 


welches jedoch eben f. 
verließ und die Kranke zu 
führend ſagte: a 
„Still, ſtill, Miß Weſtbrook, denn vor allen 
nicht aufregen 


eſtbrook 
zurückziehend, das Haupt, und dieſe fuhr fort: 
„Durch mich ſind Sie Ihres Beſchützers 


noch 
ein geleiſtetes feierliches Verſprechen halten 


gehend. 


ſehen. 


Verſchluß zu verſehen. Dieſe Arbeit wäre dem 
ſeit Jahren in Zürich etablirten Mechaniker M. 
übertragen worden. Dieſer ſei darum auch zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung herangezogen; 
allein es habe ſich herausgeſtellt, daß man es 
mit einem ſchwer Kranken zu thun habe, der 
ſich der Bedeutung und Tragweite der über⸗ 
nommenen Arbeit nicht bewußt geweſen wäre. 
Derſelbe leide an Gehirnerweichung und be⸗ 
finde ſich als „unheilbar“ ſeit ein paar Tagen 
im „Burghölzli⸗ Spital“. Die Zahl der vor: 


genommenen Verhaftungen ſoll ſich bis jetzt auf 


etwa 20 belaufen. Die Studentinnen ſind 


ſämmtlich wieder auf freiem Fuße. — Wir 


knüpfen hieran noch nachſtehende Mittheilung 
eines engliſchen Blattes über eine angebliche 


nihiliſtiſche Verhaftung in Konſtantinopel. Vor Umſt 


mehreren Wochen brachte die ruſſiſche Regie⸗ 
rung der Pforte Thatſachen zur Kenntniß, aus 
denen hervorging, daß gefährliche Nihiliſten eine 
Zuflucht in der türkiſchen Hauptſtadt geſucht 
hätten und dort ein Komplott für die Ermordung 
des Zaren vorbereiteten. 
wurde angewieſen, die Sache zu unterſuchen 
und nöthigenfalls Verhaftungen vorzunehmen. 
Der Verdacht fiel auf einen gewiſſen Karl 
Meyer, und am 12. d. M. wurde er verhaftet 


Die Gefangennahme erwies ſich als eine höchſt 
wichtige, da Meyer von ruſſiſchen Agenten raſch 


als ein Mitglied des nihiliſtiſchen Zentral⸗ 
komitees in Petersburg erkannt wurde. An⸗ 


fänglich beſtritt er feine Identität, aber ſchließ⸗ 
lich räumte er ein, daß er an einem nihiliſtiſchen 


Komplott betheiligt ſei, welches bezwecke, den 
11 5 während des griechiſchen Oſterfeſtes zu 
tödten. 
agenten ausgeliefert und iſt jetzt unter ſtarker 
Eskorte nach Odeſſa unterwegs. 


Wien, 16. April. Die widerlichen Um⸗ 


triebe der Antiſemiten in Oeſterreich haben die 
Wiener israelitiſche Kultusgemeinde veranlaßt, 


ſich um Abhilfe an den Miniſterpräſidenten 
Am Montag über⸗ 
Deputation der Gemeinde dem 
Grafen Taaffe eine Denkſchrift über die Aus⸗ 
ſchreitungen der Antiſemiten mit der Bitte, die⸗ 
ſelbe würdigen und berückſichtigen zu wollen. 


Grafen Taaffe zu wenden. 


Graf Taaffe ſprach die Verſicherung aus, daß 


die Regierung auf dem Boden der Staatsgrund⸗ 
geſetze hinſichtlich der Gleichberechtigung ſtehe 
10 die Denkſchrift prüfen und würdigen 
werde. 


Belgrad, 16. April. In einer Zirkular⸗ 


note des Miniſters des Aeußern an die im 
Auslande akkreditirten Vertreter Serbiens, be⸗ 
treffs der Finanzlage des Landes, heißt es, die 
Regierung habe durch ſofortige Effektuirung der 
nothwendigen Erſparniſſe das Defizit = die 
Hälfte reduzirt; ſie beabſichtige, das Tabaks⸗ 
monopol gänzlich in Staats betrieb zu über⸗ 
nehmen und ſei ernſtlich bemüht, den vom 
Staate übernommenen Verbindlichkeiten in jeder 
Richtung aufs pünktlichſte zu entſprechen. Der 
Staat habe bei der Pariſer Eskompte⸗ Affäre 


keinerlei Schaden erlitten. 


Paris, 15. April. Boulanger und ſein 
Anhang ſind wirklich Freunde der Sicherheit. 
Aus Brüſſel kommt die Nachricht hierher, 
Boulanger, Rochefort und Graf Dillon hätten 
mittelſt notariellen Akts ihr in Frankreich ber 
findliches Vermögen auf dritte Perſonen über⸗ 
weil ſie Konfis kation deſſelben 


Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, den Präfekten Einladungsſchreiben 
zu ſenden, um alle Kommunen aufzufordern, an 


tragen laſſen, 
befürchten. 
Paris, 16. April. 


„Dorcas! Dorcas! was iſt Ihnen?“ rief 


Miß Weſtbrook erſchreckt aufſpringend. „Sagen 
Sie es mir — ſchenken Sie mir Ihr Ver⸗ 
trauen — —“ 


Sie näherte ſich dem aufgeregten Mädchen, 
em Sitz zurück⸗ 


Dingen dürfen Sie ſich 
Denken Sie auch nicht weiter an mich — ich 


vertraue Ihnen, wie Sie es wünſchen, und. 


möge Gott Sie für alle Ihre Liebe und Güte 
egen mich ſegnen. Vergeſſen Sie meine 
eftigkeit und laſſen Sie uns zu allererſt für 


Sie ſorgen.“ 


„O! Ich fühle mich ſtark genug — —“ 
„Und ſehen Sie, ich bin ruhig“, unterbrach 


ſie Dorcas, zugleich nach dem Fenſter zurück⸗ 
„Dort kommt auch Brian — er wird 


ſich freuen zu hören, wie viel wohler Sie ſich 


heute befinden.“ 


„Und ich werde mich freuen, ihn heute zu 


„Auch er wünſcht Sie zu ſprechen, 


namentlich eines Buches wegen, wie er mir 


geſagt.“ 
Eines Buches wegen?“ 
Ja, er hat es in der Kottage gefunden, 


wo Sie es verloren haben müſſen. Haben Sie 


es ſchon entbehrt?“ 
„Es gehörte nicht mir“, lautete Miß Weſt⸗ 
brooks Antwort. 
(Fortfegung folgt.) 


Die türkiſche Polizei 


Meyer wurde den ruſſiſchen Polizei⸗ 


die 


den am 5. Mai anläßlich des Jahrestages des 


Feierlichkeiten Theil zu nehmen. — Der Umfang 
des Materials in dem Prozeß gegen Boulanger 
ſcheint groß zu ſein; es wird von mehr als 
10 000 Schriftſtücken verſchiedenſter Art ge⸗ 
ſprochen, deren Inhalt zum Theil hochver⸗ 
rätheriſcher Natur ſein ſoll. Als hauptſächlich 
gravirend für den Exgeneral werden die Be⸗ 
lege angeſehen, die angeblich den Beweis 
liefern, daß Boulanger in der Zeit, in 
welcher er kommandirender General 
Elermont war, Offiziere und Unteroffizie 
zum Treubruch verleiten wollte, un 
daß er in der Nacht der Präflbentenmahl 
im Dezember 1887 ſich an einem auf den 

mſtut der Staatsordnung 
verbr Malin Komplot betheiligt habe. Auch 
die Art, wie der Beſchuldigte ſich Geld⸗ 
mittel für ſeine Zwecke beſchafft hat, iſt in die 
Anklageakte aufgenommen worden. So ſcheinbar 
feſt und ſicher auch der Boden iſt, auf welchem 
die Ankläger ſtehen, ſo ſehr ſind denſelben 
andererſeits die Hände gebunden durch mannig⸗ 
fache Rückſichten, die ſehr heikler und zarter 
Natur, welche, dies iſt aus mehreren Anzeichen 
zu erſehen, die Regierung in ihrem eigenſten 
Intereſſe nicht verletzen darf. Wie der Prozeß 
ausfallen wird, läßt ſich deßhalb noch nicht 
überſehen. 

London, 16. April. Die „Times“ er⸗ 


Vertreter auf der Samoa⸗Konferenz inſtruirt 
find, auf abſoluter Unabhängigkeit der 
eingeborenen ſambaniſchen Re 
gierung zu beſtehen. Daher vielleicht der 
geſtrige offiziöfe gegen Amerika feindlich ge⸗ 
ſinnte Artikel der „Köln. Zeitung“. 

22. 


Vrovinfielles. 


x Gollub, 16. April. Der am 1. d. 
Mts. fällig geweſene Staatszuſchuß iſt unſern 
Volksſchullehrern bis jetzt noch nicht gezahlt. 
— Die hieſigen Getreidehändler haben an die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion die Bitte gerichtet, 
genehmigen zu wollen, daß Getreide von Polen, 
wie bis zum 1. April geſchehen, in Kaſten⸗ 
wagen herüber gebracht werden dürfen; daſſelbe 
darf jetzt nur in Säcken hier eingeführt werden; 
Die Bitte ſoll abſchläglich beſchieden ſein, 
weil die Zollbehörde bei der Verzollung in den 
Kaſtenwagen Nachtheile erleidet. 5 

rr 15. April. Die Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Stöwer und Meißner ſind von hier 
nach Berent, bezw. nach Pr. Stargard verſetzt. 
— Aberglauben 
Hand in Hand und es fallen denſel 


Opfer. 
eine Sektion der Leiche einer Arbeiterfrau ſtatt, 
welche von einem hieſigen Tiſchlergeſellen, 
welcher wegen Kurpfuſcherei bereits mit mehr⸗ 
monatlichem Gefängniß beſtraft worden, be⸗ 
handelt wurde. Die chemiſche Unterſuchung 
der einzelnen Theile, welche der Leiche ent⸗ 
nommen worden ſind, wird hoffentlich den 
Nachweis führen, in wie weit der Kurpfuſcher 
an dem Tode der Frau die Schuld trägt. 
(Danz. Ztg.) 
Neidenburg, 16. April. Unter den 
Pferdebeſtänden mehrerer unweit der Landes⸗ 
grenze belegenen ruſſiſchen Begüterungen ſind, 
wie die „Allenſt. Ztg.“ hört, neuerdings ver⸗ 
dächtige Krankheitserſcheinungen beobachtet 
worden, welche auf das Vorhandenſein von 
Rotz ſchließen laſſen. Auch iſt auf einem dieſer 
Güter der größte Theil der Pferde, von denen 
mehrere nach amtlicher Feſtſtellung rotzkrank 
waren, 1 verkauft worden, und zwar 


ſichtlich den Weiterverkauf auf dieſſeitigen 
Märkten verſuchen werden. Es kann daher 
nur die größte Vorſicht in Bezug auf den 
Ankauf von Pferden ruſſiſchen Urſprungs an⸗ 
gerathen werden. f 

Danzig, 16. April. Kapitän Ratzki, der 
Führer des Danziger Barkſchiffes „Eintracht“, 
welcher in dem Zuſtande der Nothwehr ſeinen 
Steuermann in St. Nazaire erſchoſſen hatte 
und von den franzöſiſchen Behörden feſtgehalten 
worden war, iſt freigelaſſen und hier einge⸗ 
troffen. Die weitere Behandlung der Sache 
iſt den deutſchen Behörden überlaſſen worden. 

Pr. Friedland, 16. April. Der 
Studirende der Mathematik, Haaſe, von hier 
hat die Befähigung zur Leitung der Turn⸗ 
übungen an öffentlichen Unterrichtsanſtalten 
erhalten, ihm iſt auch die Befähigung zur 
ſelbſtſtändigen Leitung von Schwimmunterricht 
zuerkannt. 

n. Soldau, 15. April. Auf dem heutigen 
Viehmarkt waren Milchkühe und Ochſen wenig, 
Fettpieh gar nicht aufgetrieben. Der Pferde⸗ 
markt war beſſer beſchickt. Verkäufer aus 
Polen hatten gutes Material gebracht, der 
Handel war lebhaft. — Für das in Königs⸗ 
berg i. Pr. zu errichtende Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. ſind hier 60 Mark beigeſteuert. 

Labian, 16. April. Faſt romantiſch klingt 
folgende, vor ungefähr 15 Jahren ausgeführte 
und nun endlich an das Tageslicht gekommene 
Mordgeſchichte: In dem rings von Wäldern 


Zuſammentritts der Generalſtaaten feſtgeſetzten 


in] und 


um dieſelbe dor 
jr darauf ein 
in K. im 
Bald darauf kehrte 


gerichteten 
Korb und einen Spaten, um Sand mitzubringen, 


fährt aus Waſhington, daß die amerikaniſchen 


lauben und Kurpfuſcherei gehen ei 
ben in. 
unſerer Gegend manche Menſchenleben zum 
Geſtern fand in Konopath wiederum 


Leiche noch nicht gefunden. 
hauptſächlich an kleine Händler, die voraus⸗ů 


der Weichſel.] 
kammer hat der Herr ö 
Direktor, zunächſt verſuchsweiſe und wider 


eingeſchloſſenen Orte Gertlauken des hieſigen 
Kreiſes bewohnten, ſo erzählt die „Königsb. 
Allg. Ztg.“, ſeit langen Jahren die beiden Zeit⸗ 
pächter Friedrich H. und Johann B. jeder 
eigenthümlich ein halbes Haus. Das Vieh 
wurde damals von allen Bewohnern der Wald⸗ 
dörfer in die kgl. Forſt getrieben, weil ſie 
darin freies Weiderecht hatten. Da kam eines 
Tages ein Viehhändler zu den beiden Beſitzern 
und fragte, ob ſie nichts zu handeln hätten. 
H. ſagte, er wolle ihm ſeine Kuh verkaufen, 
lug ihm vor, nach der Forſt zu kommen, 
dort zu beſehen. Der Händler 
und H. und ſein Stiefſohn 
welcher 1 2 Schuhmacher und Gaſtwirth 
im Kreiſe hauſen iſt, begleiteten ihn. 


zurück und holte einen 


wie er zu B. ſagte. Als die beiden nach 
längerer Zeit zurückkehrten, fiel es B. auf, daß 


ſie mit leerem Korbe heimkamen und er horchte 


an der Thür des H. Dabei hörte er, wie H. 
zu ſeiner Frau äußerte: „Als ich ihm den 
erſten Hieb gab, ſtand er noch, als er aber 
den zweiten kriegte, da ſtreckte er ſich.“ Auf 


die nunmehrige Frage der Frau, was ſie mit 


der Leiche gethan haben, ſagte H., daß ſie ihm 
das Geſicht mit Tannenzweigen bedeckt und ihn 
dann im Grande verſcharrt hätten. Nach 
einigem Zögern trat B. in das Zimmer, um 
ſich nach dem Verlauf des Kuhhandels zu er⸗ 
kundigen. Da wurde ihm von dem eben her⸗ 


beigeholten Branntwein angeboten, als er aber 


dieſen mit den Worten zurückwies: „Von dem 
Schnaps trink ich nicht“, ſahen ſich die H. ſchen 
Eheleute erſchreckt an. B. erkundigte ſich nun 
bei dem Hirten, ob er H. mit dem Viehhändler 
geſehen habe, welches derſelbe verneinte. Im 


Geheimen ſtellte nun B. Nachforſchungen im 


Walde an, um die Leiche des Erſchlagenen zu 
entdecken, aber alles Suchen war umſonſt. 
Aus Furcht vor Rache und ohne ſichere Beweiſe 


ſchwieg B. Als ſich aber H. nach einiger 
Zeit ein größeres Grundſtück kaufte und ſein 
Stiefſohn ebenfalls ſich als Gaſtwirth in K. 
etablirte, munkelte man ſehr ſtark in G. von 
dem Raubmorde des H. Doch 
ſtummte auch dieſes Gerücht und tiefes Dunkel 
lagerte über dieſer böſen That. 
aber vor kurzer Zeit Leute aus G. beim Grand⸗ 
fahren am Dachsberge an der Straße von 


zuletzt ver⸗ 
Nun fanden 


Gertlauken nach Kirſchnakeim im Walde eine 


Leiche verſcharrt, bei der einzelne Kleiderreſte, 


beſonders das ſeidene Halstuch, erhalten waren 


Da auch am Kopf noch Spuren von Tannen⸗ 
nadeln zu entdecken waren, entſann ſich der 
nk 3, welder nun dae ft und ſchwer 
krank darniederliegt, aller Einzelheiten aue 
jenen Tagen und erzählte es ſeinen Nachbarn 
Auf die erfolgte Anzeige wurde H. verhaftet, 


iſt und 
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und da ein nun auch ſchon erwachſener Sohn 


des H. nach K. zu ſeinem Stiefbruder reiſte, 


um ihm das Vorgefallene zu berichten und ihn 
zu warnen, ſoll ſchon vorher auf telegraphiſcht 
Anweiſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
die Verhaftung des R. in K. vorgenommen 
fein. Ob ſich die Geſchichte thatſächlich To 
verhält, wird die eingeleitete Unterſuchung 


kundthun. 


Tilſit, 16. April. Vor einigen Tagen 


kamen ſieben auswärtige Perſonen auf einem 


Segelboote von Witſchen aus ſtromauf ge 
fahren und verſuchten hier am Fiſchmarkte an⸗ 
zulegen. Der ſtarke Strom aber trieb das 
Boot auf die Ankerkette eines in der Nähe be: 
findlichen Reiſekahns, daſſelbe kenterte und alle 
ſieben Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Secht 
derſelben wurden gerettet. Die Losfrau 
Borowsky aus Witſchen ertrank und 7875 
(T. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 17. April. 
— Zollabfertigungsſtelle an 


Auf Antrag der Handels 
Provinzial ⸗ Steuer 


ruflich genehmigt, daß von der genannten Zoll 


abfertigungsſtelle (Winde) zollamtlich abgefertig 
werden können a. unter Zollkontrole (auf Be 
gleitſchein 1 abgefertigt) auf der Weichſe 
ſtromaufwärts in Thorn eingehende und zur 
unmittelbaren Ausfuhr und Zollkontrole mittelfi 
der Eiſenbahn über Ottlotſchin beſtimmt⸗ 
Waaren, b. in ganzen Eiſenbahnwagen⸗Ladungen 
aus Rußland über Ottlotſchin unter Begleit⸗ 


zettel oder Begleitſchein 1 in Thorn eintreffende 


Waarentransporte zur unmittelbaren Weiter⸗ 
beförderung unter Zollkontrole auf der Weichſel 


oder zur Niederlage in Thorn oder zum freien 


Verkehr, ſofern im einzelnen Falle zollrechtliche 


Vorſchriften nicht entgegen ſtehen. — Andere, 
als in ganzen Wagenladungen auf der Eiſen⸗ 
bahn von Rußland eingehende Waarentrans⸗ 


porte bleiben vorläufig von der Abfertigung 


an der Winde ausgeſchloſſen. Ebenſo bleibt 
nicht nur jede, auch nur vorübergehende Lage⸗ 
rung von Waaren in den Räumen der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle an der Winde wegen deren 


Unzulänglichkeit ausgeſchloſſen, ſondern es müſſen 


die mit der Eiſenbahn von Rußland einge⸗ 
gangenen Waaren (Wagenladungen) bereits mit 


aue 


der ſpeziellen Deklaration, für welche eine Friſt 
nicht gewährt werden kann, vorgeführt ($ 30 
Eiſenbahnzollregulativs) und ſofort nach ber 
endeter Abfertigung abgefahren, bezw. unmittel⸗ 
bar von Eiſenbahnwagen ohne jeden Aufenthalt 
in das Schiffsgefäß verladen werden. 

— [Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Volks bildung.] Der in 
Danzig ſeßhafte Verband für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat ſeine diesmalige Jahresverſammlung 
auf den 18. und 19. Mai nach Danzig einberufen. 
Am 18. Abends von 6 ½ Uhr ab ſoll die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung zur Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Wahl des Verbands⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und Verbands⸗Vorſtehers, Reviſion des 
Statuts ꝛc. ſtattfinden. Am 19. Mai ſoll der: 
ſelben bei ausreichender Betheiligung der 11. 
Verbandstag folgen, auf deſſen Tagesordnung 
vornehmlich folgende beiden Angelegenheiten 
ſtehen: 1). „Die Verbreitung von Geſetzeskennt⸗ 
niß im Volke“ (Referenten die Herren Dr. Wer⸗ 
ner⸗Danzig und Rechtsanwalt Kabilinski⸗Grau⸗ 
denz); 2) „Studienſtiftungen für Zöglinge der 
Vollsſchule“ (Referent Verbands Vorſteher 
Klein⸗Danzig). Am Nachmittag des 19. Mai 

= fol entweder eine Seefahrt oder ein Landaus⸗ 
flug in die Umgebung unternommen werden. 
880 rage der Weichſel⸗ 
Dampf ⸗Schi ffahrts⸗Geſellſchaft.] 
Der offiziöſe in ruſſiſcher Sprache geſchriebene 
Dniewnik Warszawski“ enthält in ſeiner 
Nummer vom 12. April folgende * 
Der Danziger Firma „Tarder 
arder u. Co. ſteht im Original, 
cht Harder u. Co. heißen ?) iſt die nachge⸗ 
inge Erlaubniß, die ruſſiſche Weichſel mit 
ier eigenen Flotille von Perſonen⸗ und 
Fr befahren zu laſſen, regierungs⸗ 
iti en worden. Ob aber eine 


005 ee aaf Der Weicher finangicen | 
folg erzielen würde, iſt noch ſehr die Frage.“ 


3 würde dies nur dann möglich ſein, wenn 
eſe Kompagnie den ganzen Aus⸗ und Ein: 


Ihrhandel von Lodz und dem Czenſtochauer 


Abrikdiſtrikt bis hinab nach Danzig in die 

ände bekäme. Auf der preußiſchen Weichſel 
vürde man die Ruſſen nicht operiren laſſen 

und der Lokalverkehr in Polen allein iſt nicht 
bedeutend, um die Begründung einer großen 
eſellſchaft zu wagen. Nun iſt ja zwar ſchon 
h ſtimmt worden, daß die Weichſel entweder 
ö i Nieszawa oder Wloclawek mit der Haupt: 

ie der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn 
urch eine Zweigbahn verbunden werden ſoll, 
In den Verkehr zu erleichtern, aber auch dies 
uffte nicht von folder Bedeutung fein, um 
ner großen ruſſiſchen Geſellſchaft Sicherheit 

r nennenswerthen Erſatz zu bieten.“ Danach 
zeint es alſo auch mit der geplanten ruſſiſchen 
2 dbeichsel⸗Dampfſchiffahrts⸗ Geſellſchaft vorläufig 
1 gute Weile zu haben, bemerkt hierzu die 
Ost. Pr.“ 

— [Staatsdarlehne an Ueber⸗ 
ihwemmte] Die aus dem Geſetz vom 
3. Mai 18888 betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die 
Hoch waſſer vom Frühjahr 1888 herbeigeführten 

Nerheerungen bewilligten Darlehne werden, 
weit ſie den Betrag von 1000. Mark nicht 
Fzerſteigen, zinsfrei, im übrigen aber gegen 
ene Verzinſung mit jährlich 2 Prozent ge⸗ 
5 ͤhrt. Die Rückzahlung der e hat 


Ich warne Jedermann, meiner Frau 
wa Rahn geb. Struch Geld zu 
urgen, i — dafür nicht aufkommen, 
dem ſie ſich böswillig von mir entfernt hat. 

Koſtbar, den 17. April 1889. 


Rahn, Eigenthümer. 
Fechf-Cursus. 


Ende d. Mts. eröffne ich einen Fecht · 
Sürfus im Hiebfechten und erbitte ge · 
llige Anmeldungen Koppernikusſtr. 181. 


Peterson, . 
Seine von dem Neuſtädt. Markt 


ach der Brückenſtraſße 18 verlegte zu räumen, billigſt ausgeführt. 
CONDITOREI |__S. Aron’s Erben. Fhocola 
empfiehlt eat Kür r Zahnleidende. von 60 Pf. bis 1 
Otto Lange. gchmerzloſe 3a ahn. - Operation 
1 Künftl. Zähne 2. ionen Verpack 8 
* „ u 
Strümpfe und Längen, a; oldfüllungen. zus die 


Coul. baumwollene 


Strickgarne 


unter Garantie der Echtheit, 
Häkelgarn in allen Farben . 
Eſtremadura von Nax Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 


. Petersilge. 


Tuchhandlung 
Garl Mallon, 


| Ain Markt. 302. 
1 Anfertigung feiner 
erren⸗ Garderoben. 


Einen Saufburfhen 


verlangt ſofort S. Hirschfeld 


Durch Aufgabe des Geſchüfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
— ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln ze. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 

und 
verkauft werden. 

Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 


Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Nur einmal im Leben 


bietet ſich die Gelegenheit ſo ſpott⸗ 
2 12 Fl. deutſch. Champagner, 

Etiquett P. Deleour & Fils, Chälons 
8, Marne, in einem Korb verpackt 
für nur 


Proben ſtehen gegen Berechnung 
zu Dienſten. g 


Alfred Gröning, Enz. 500 C. Speiieturtofen, 


theils blaue, theils Dee mit der Sand 
u ſind zu haben in 
Dom. Papan, Kreis Thorn. 


n Drei Tichlergeselen 


werden verlangt bei 


nach Verlauf von fünf Jahren mit jährlich 20 


Prozent zu erfolgen, ſo daß die Schuld nach 
weiteren fünf Jahren getilgt iſt. Die Dar⸗ 
lehnsempfänger haben gerichtliche oder notarielle 
Schuldurkunden auszuſtellen. Grundbeſitzer 
haben hierneben die hypothekariſche Eintragung 
der Darlehne auf ihrem geſammten in der 
Provinz belegenen Grundeigenthum zu bewirken. 
Die Amtsgerichte werden die Aufnahme be⸗ 
züglicher Urkunden und die Eintragung der 
entſprechenden Hypotheken wohl als beſonders 
dringliche Sachen behandeln. 

[Induſtrie.] Der in Weſtpreußen 


erzeugte Schweizerkäſe hat für die Verſorgung 


des Berliner Marktes ſchon eine große Be⸗ 
deutung erlangt. Die Geſammtproduktion Weſt⸗ 
preußens wird auf 45 000 bis 50 000 Centner 
jahrlich veranſchlagt. 

Große Hol zankäufe.] Man 
ſchreibt aus Warſchau: Die hieſige „Gazeta 
Handlowa“ („Handelszeitung“) ſchreibt: Heute 
weilte in unſerer Stadt der deutſche Holz⸗Groß⸗ 
händler Hermes. Derſelbe hatte mehrere Gouver⸗ 
nements in Kongreßpolen beſucht und für 800 000 
Rubel Holz kontraktlich gekauft. Das Holz iſt 
innerhalb 2 Jahren zu liefern. Die Verfrachtung 


erfolgt theilweiſe auf der Weichſel bis Danzig, 


theilweiſe auf der Eiſenbahn über Bromberg und 
über Breslau. 

— [Einfegnung ] Morgen, Grün: 
donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, findet in der 
neuſt. evang. Kirche die Einſegnung der 
Konfirmanden der Landgemeinde durch Herrn 
Pfarrer Klebs ſtatt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
at wurde nur in Berufungsſachen ver- 
* wurde die „ 


und 4 
Hehlerei 6 Monate Geſcagniß — Die 28 
Jahre alte Dienſtmagd Weſſel aus 
Gr. Steinau hatte am Abend des 9. 
Dezember v. Is. ihr einige Monate altes 
Kind in den Hausflur der Monteurfrau Antonie 


wegen 


Schramm zu Siegfriedsdorf gelegt, um ſich des 


Kindes zu entledigen. Das Kind wurde auf⸗ 
gefunden und in Pflege gegeben. Gegen die 
Weſſel wurde auf 6, Monate Gefängniß er⸗ 
kannt. — Der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Arbeiter Bartholomäus Dombrowski aus 


Lipnitza wurde wegen Die ſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt 


auf 2 Jahre u. Zuläſſ. v. Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Wegen Taſchendiebſtahls wurde der vorbeſtrafte 
Maurergeſelle Franz Simoleit und ſeine Ehe⸗ 


I erſterer zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 


luſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von 
Bot 119 die Frau zu 6 Monaten Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. — Wegen Diebſtahls, ausge⸗ 


führt beim Hindler Schulz auf Kulmer Vor: |. f 


ſtadt, erhielt der bereits vorbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Valentin Blendowski aus Thorn 1 Jahr 
Zuchthaus. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf 


Ehrverluſt während der Dauer eines Jahres 
und Polizei⸗Aufſicht erkannt. 


— Der Fleiſcher⸗ 


Taſch 


feſten Preiſen "er rein, 6 


per 


(Blaue u. 


im Hauſe d 


Mehrere ee 
kartoffel MR den, 
Proben mit 

Louis Less in 


. Mondri, 


Tiſchmeſſer, Gabeln, 
enmeſſer, 


Raſiermeſſer, Scheeren 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
Gustav Meyer. 


[Lane Pr 
Cacaop 


deutſe 8 und holl 595 Fabrikat, 


Tafel- Chocoladen, 


diverſe feine Mevien,. in eleganter | 
erſte 
Wiener 1 


Neuſt. Markt Nr. 2 


2 Sveilelarifeln = 


Kartoffel. 


Seelsangabe erbete 


geſelle Ferdinand Wagner hatte ſich gegen einen 
Beamten vergangen. Urtheil 5 Monate Ge⸗ 
fängniß. 


Personen. 
[Von der Weichſel. 
3 Nacht ſteigt hier das Waſſer langſam, 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 5,84 Meter. 
In Warſchau iſt das Waſſer ſeit geſtern um 
0,17 Meter gefallen. 
(Berichtigung. In unſere 
eſtrige Mittheilung über die auf Jakobs⸗Vor⸗ 
Habt gezahlten Preiſe für Baugrund hat ſich 
ein erheblicher Druckfehler eingeſchlichen; es iſt 
dort für eine Parzelle von 7½ Ar 1800 Mk. 
gezahlt, was für den Morgen 5400 M. 
ausmacht; die bedeutungsvollen je zwei — 00 — 
ſind aus Verſehen weggeblieben. Wir bemerken 
dazu, daß der Stadt für 1 Grundſtück von 
3 Morgen zu einem Schulgrundſtück in Jakobs⸗ 
Vorſtadt 6000 M. abgefordert werden. 


Kleine Chronik. 

Die Spitzen zum Brautkleid der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen, der Braut des Kronprinzen 
von Griechenland, werden, e 1700 wie die Taſchen⸗ 
tücher der Braut, in den e Spitzen⸗ 
1 len in art im Rieſengebirge ange⸗ 

gt. Neuerdin in beraten: nftaften 
171 der Brauife 25 für die Prinzeſſin befiellt 

worden. Aus den Arg der Spitzen 
ſchulen wurden zugleich für den Treſor der Prin- 
zeſſin Louiſe von a der 15 es Prinzen 
Leopold von Preußen, Barb en, aſchentücher 
und Garnituren in points venise angekauft. 


Zur Affäre Krauts. Durch die Tages ⸗ 
blätter ging neulich die Meldung, daß Krauts feinen, 
nunmehr todten Gehilfen im — 1 Habe, 
mit Krauts Frau — Bez tte ihren Mann 

imlich 3 Daten verwehrt ſich die 
frau des K. und 1 ſie le 0 bereit längere Zeit 
getrennt von ihrem Mann, der habe ſich eine 
Geliebte“ Pear und dieſe habe * Gehilfen den 
Vorzug gegeb 


Nach 5 find während des biesjäßgigen 
Karnevals nicht weniger als 50 000 Perſonen ge 
kommen. Man hat 
Duelle und 16 Selbſtmorde feſtgeſtellt. Ein reicher 
Engländer hat daſelbſt 1 300 000 Franks verloren. 
Er verſuchte darauf, ſich zu tödten, ohne daß ihm dies 
‚gelungen, doch mußte der Schwerverwundete ſich einer 

mamputation unterziehen. Der Totalgewinn des 
Kaſinos beträgt vom 1. re 1888 bis 31. März 
aich alle Iehaehn Millionen Franks... Sie werden eben 


1 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 17. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Behauptet. 0 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —,.— dez 

1 rein 70er —,— „ 35,50 „ —.— 

ur kin) 55,25 b 

5 —— , 3525 —.— 
Meteorologiſche —..—.——. 


Waſſerſtand am 17. April, Nachm. 1 Uhr: 381 Meier 
über dem Nullpunkt. 


Sommersprossen - 


zur vollständigen Entfe 
Sommersprossen a Stück 5 


Adolf Leetz. 
Hoc ſtã i 
mit ſch un Wurzeln 
Stämme, Frucht⸗ 
fträucher, 


ſe · u. Binmenfämereien 
arxein, Bromb. Vorſt., 


22 od. Schũ 


1 


* 
en | 


7 Pen ion geboten 


enmehle : amilie eines i 
Mk. per Pfund., = ier Aufr. i 
g. unter M. 


findet Stellung bei 


geprüfter Band 


Thorn. 
Schneeflocken), 


es Herrn Matthefins; — Bromberger Bo dadt, 


10 ein Stück 


end Gentner ad. 


zu kaufen geſucht 2 


liche 
bewohnte, vom 1. 


or; Bromb. Vorſt. II. 


⸗Mocker, Vibe Nr. 426. Ban vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. dieſer Zeitung erbeten. 


[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 4 
Seit 


em „Berl. Tabl.” zufolge 15 PT 


Süßkirfchen, 


und Zier⸗ 
lumengewächſe, 


ſiger Schulen wird gute 


Ei Lehrling 


Gustav Meyer, | 
RR 5 te ft bender Inſtrumente u. 22 5 
D 


IE Ein Lehrling, 2 


Sohn achtbarer Eltern, kann N in 
Rudolf Tarrey’s Conditorei. 


rgen, bit 

N ae Gärtnerei zu ver⸗ Pr au bill. 3. derm. Schühmacherſtr. 419 
u erfr. Altſt. Markt 436. 
ne 452 ift die 2, Etage, | gl. o Fe: 1 Mai. bill. z. v. Junkerſtr. 251, III. 
Herr Julian Henins 


zu vermiethen. Näheres 


7 im 
Hutladen von A. Rosenthal & Co. 


mit Gartenbenutzung, werden als Sommer 
wohnung Bromberger Vorſtadt geſucht. 
blirte Zimmer, auch als Sommer-] Adr, sub A. L. werden in die Expedition 


Zelegraphiiche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. April. 

Fonds: Realiſirung. 116. April 
e Yon „ 216,80 TR 

Walsh 8 Ta 216,45 } 216,95 
Deutſche Nec anleihe 3¼% . 104,10 | 104,90 
„4% Conſolss 106,90 J 106,90 
Polnisch nd eee 64,70 64.80 
do. iquid. Pfandbrief efe k 58,10] 58,00 
Weſtpr. Wees 5 % neul. IL 102,20 102,307 
Oeſterr. Banknoten 170,15 170 15 
e Autheile 236 25 | 237,00 
en: gelb April-Mai 185,20 | 187,50 
m 9 September, Ottober 185 50 | 188,00 
Loco in New-Yort 87 [ 88 c 

Roggen: loco 144,00 | 145,00 
April-Mai 144,20] 146,20 

ni Juli 145,00 | 147,08 
September-Oftober 147,20 | 148,70 

Nüböl: April ⸗Mai 55,00 | 55, 

In September Oktober 50,80 ] 51,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.30 54,40 
do mit 70 M. do. 3450] 34,90 

April⸗Mai 70er 33,70] 33 80 

Aug.⸗Sep. 70er 35,00] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Danziger Börſe. 


Notirungen am 16. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 122 Pfd. 
1 28, hebunt 125% Pfd. 183 M. weiß 128 Di. 
188 Sommer- 115. Pfd. 157 M., 123 Pfd. 
171 M., ruſſ. Tranſit roth 126 Pfd. 130 M 

Ro Bezahlt inländ. 120 Pfd. 123 Pfd. 
145 Pfd. 

2 und, 127 Pfd. 

7 M. 


140 M., uſſiſcher Tranſit 126 
92 M., 115 Pfd. 88 M., 116 


per 580 glg r. Weizen gun erer 
3.803,92 ½ M. bez., Bagger 4 Fer M. dez 
Roh zucker feſt, Adem. 880 Zranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 20,80 M. bez., Rendem. 759 
Tranſitpreis franko Neufahrmaffer 17,30 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


. 17. April. Waſſe 
ſtand 3 


a 


Kater, 


Seiden Meſte ſchwarz u. farbig 
für Schürzen, Beſatz und Mäntel zc. 
Coupons von ½—8 Met. Einſend. a 
Seiden⸗ od. Wollſtoff⸗ Probe genügt mit Angab⸗ 
der ungefähren Länge und Preis des gewünſchten 
1 die Reſten werden gewiffenhaft anch 
und berechnet. Proben kann ich nicht davon ver 
ſenden Von 20 Mark an porto- und zollfre 
G. ee R Briefe koſten 


20 Pf. Porto: 


Das befie d Sin e Hausmitte 
Eiſenhammer b. ms 7 Sanem lang 
Leiden am Magen 110 Appetitlosigkeit dur 
Gebrauch von Apotheker Rich. Brandt's Schweize 
pillen gänzlich beſeitigt iſt, ſo kann ich eine 
jeden die ächten Schweizerpillen 5 Le. . 
Schnaſe. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apbthel. f 
Richard Brandt's Schweizerpillen und kei 


Nachahmung zu empfangen. 


— — 


"Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Berei md 


Fleischbrühe nur Kemmerich’ 8 eben 


kemmoriobe Präparate stehen in ihrer Ste wender woe 5 


Seile ( ouver ts 


De | | 
mit Firmendruck 
1000 Stück ven Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in "aauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


zeln, gerade 


ze. empfiehlt 
Kaſernenſtr. 


lerinnen 


in der 
nactiven . Der bis letz don 14 5 hrmacher 
Grünbaum b. 1. Juli cr. 
„d. Exp.] innegehabte Laden Ü anderweit z. v. 


750. Joseph Wollenberg, Culmerſtraße. 


Verſetzungshalber iſt eine gro 
ohuung % Aber u. Zubehör, Se 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
1 herrſchaftl. Wohnung, im T. Danie- 
lowakſ'ſchen Hauſe, I. Etage, von 1 ei 
. fpät, z. v. Roman, Schillerſtr, 415. 
Ann Nr. 165 ſind von Tofort = 
große Bohnuugen 1 7595 5 hen. 


a giſt, 


berger. 

e = Zimmer, 

Küche u. Zubehör, zugs halber z. ver⸗ 

. miethen Bäckerſtr Re 1. Treppe, v: 
1 Ein möbl. Zim. z derm De err 35 354. 


l. Zimm. m. a. o. Penſton, von 


Ein möbl. Zimmer iſt fort zu 
uli d. Tr vermiethen Culmerſtraße 321 
2 Pferdeſtälle 
2 J Stuben und Küche, am Iebften] zu verm. Bo ? jagt bie Srb. d. Zeitung. 


Ein S peicher mit Ginfahrt 


Kloſterſtr. 296 
'on ſofort zu 8 675 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Gr.⸗Mocker ein. 


= E Sertules-Ränme = 2 


— 


Bekanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, diejenigen 
Quartiergeber, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder früheren 
Jahren befinden, aufzufordern, letztere bis 
ſpäteſtens Ende d. Mts. während der 
Dienſtſtunden im Einquartierungsbureau ab⸗ 
zugeben, um die Auszahlung der Entſchä⸗ 
digung bewirken zu können. 

Thorn, den 16 April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


um Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
lenden Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am 


Daunen, a. 18. April er., 


Uhr, 
an, zu nee fh eingeladen 
werden. 
Thorn, den 15. April 1889. 


Holzverkaufs⸗ Termin. 


Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben wir für das Quartal 
April / Juni einen Holzverkaufstermin auf Donnerſtag, den 2. Mai er., Vormittags 
10 Uhr im Mühlen gaſthauſe zu Barbarken angeſetzt. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 

aus dem Schutzbezirk Barbarken: 
Totalität: Kiefern 90 rm. Kloben, 60 rm. Knüppel, 15 rm. Stubben, 29 rm. Reiſig J. 
Durchforſtung Jagen 300, 32b, 4ba, 95 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 380 rm. Reiſig II. 
Durchforſtung Jagen 64a, 653, 66a, ca. 300 rm, Kiefern ⸗Knüppelreiſig III, 
aus dem Schutzbezirk Ollek: 
an den Saatkämpen zwiſchen Chauſſee und Förſterei: 
61 Stück Kiefern ſchwaches Nutzholz (zumeiſt Leiterbäume) mit 9,37 fm 
5 rm. Kloben, 9 rm. Stubben, 64 rm. Kiefern⸗Aſtreiſig III. 
Thorn, den 13. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Gründonnerſiag-Drezel 


in guter Qualität und zu verſchiedenen .. en 
empfehlen r. Pünchera. 


— 


> 


Der Magiſtrat. enpfehleg | uytnnsr Ws ee 
„mei... Gründonnerſtag-Pretzel 


vorzüglicher Güte von 5 Pfennig bis 3 Mark, gefüllt und 


ungefüllt, empfiehlt 
Rudolf Tarrey's Conditorei. 


Gründonnerſtag - Kringel 


empfiehlt die Feinbäckerei von J. Dinter. 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss. 
Ausfhank Baderſtraße 59160. 


Die vom Verein „Ressource“ i in meinem Geſchäftslokal 
früher gepachteten Geſellſchaftsräume ſtehen von e ab dem 
en nn zur 8 


Glas ⸗ Preise per 1. — —. 1889 um 
20 Prozent erhöht und ſehen Unterzeichnete 
fi genöthigt, dem geehrten Publikum hier ⸗ 
von ergebenſt Mittheilung zu machen. 


C. Kern, Emil Hell, 
Victor Orth jun. 


Freihändiger Verkauf. 


Das in der Nähe der Feuske'ſchen 
Ziegelei und des Forts VII belegene 
Grundſtück Rudak Nr. 38, von 65 
Morg., mit 2 rentablen Wohnhäuſern, 
ſchönem gr. Obſtgarten und mehreren, 
ſehr günſtig gelegenen Bauſtellen, ſoll 
an Ort und Stelle am 23. April er., 
Vormittags 10½½ Uhr in kleinen oder 
gr. Bauparzellen, die Wohnhäuſer auch 
einzeln, unt. den günſtigſten Bedingungen, 
bei mäßiger Anzahlung und jchulden- 
frei verkauft werden. Kaufreflektanten 
wollen das Grundſtück und die auparzellen 
vor dem Termine in Augenſchein nehmen 
und eventl. ſogleich in Kaufunterhand⸗ 
lungen treten. O. Pletrykowski, 

GN, Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 

as frühere Sechting ſche Grund 
ſtück, Gr, Mocker Nr. 427, 
welches mir angehört, bin ich 
willens, im Ganzen oder parzellen⸗ 
weiſe zu verkaufen. Die Gärten eignen 
ſich zu 4 Bauplätzen. Die Bauplätze ſowie 
Wohnhaus können einzeln verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt an der Hauptſtraße, 
gegenüber dem Gaſthaus zur Oſtbahn, dem 
Mocker'ſchen Bahnhof zu. Die Kaufbe⸗ 
dingungen werden günſtig geſtellt. Lade 
Käufer zum Termin am 23. April, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 6 Gaſthaus ob Oſtbahn 


6. Jacob us, 


Bänzlicher Aus portant 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Verkaufe mein großes 


Schuh- und Stiefel-Lager 2 


A 2 jedem nur annehmbaren Preiſe aus. Bemerke noch, % 
1 aß alles elegante und dauerhafte Waare iſt. Auch iſt 1 


1 mein Grundſtück zu verkaufen. 


Wunsch, 


Eliſabethſtraſte 263. 


x 


— unzerbrechlich nt 
à 50 und 73 ig. . Stück. 


W e 1 


o mmer ⸗Paletot s,. 
in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 


Lewin, Schneidermeiſter, Culmer ſtraßße 346. 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 


Seide, Filz, si und Stroh, 


aparte 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


Anerkannt beſtes Fabrikat. 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 


Max Cohn. 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme, 


mit Unterſtützung in den Schularbeiten, 
Junkerſtraße 251, 1 Treppe links. 


Ä 9 2 | 


Grundmann, Sutmader, 
ME Reparaturen billigſt und ſchnell. UE Reparaturen billigſt und ſchnell. 


Ihe (Onkinental/ 


OCEgA Company 


Goldene Medaillen: * e Nd 5. ‚Brüssel 1888, Ostende 1888. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


77 0 


eule dd | 


3 Filialen ring e, . Cöln, 

£ A. 5 "Aachen, 

Bremen ug Amerika 8 face 2 ee e, Aachen, 
in 9 Tagen N S Halddrent, Belgiens br — u 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Harbbeutlihen Lloyd Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth etc. in ſ u. . Fl. 


Niederlage für Thorn bei J. G. Adolph. 
Tüchtige Ofensetzer te Aa‘ 


bei hohenAccordsätzen. Antritt möglichst sofort. 
Thonwaarenfabrik der Magdeburger Bau- u. 
Greditbank vum. 0. Duvigneau & Co., | 


und Verlag der 


Auſtralien 


Südamerika. 


Rüber bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guft a v 15 aſchade in Thorn. 


Druc 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


Breiteſtr. Nr. 448, Ecke der Schillerſtr. 
ein Schuh: und Stiefel⸗Geſchäft 


eröffnen. Wir empfehlen unſer großes Lager in Herren⸗ 
und Damenſtiefeln und Gamaſchen, Ball und 
Geſellſchaftsſchuhen ſowie Hausſchuhen, in allen 
verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Facon, ferner 
Mädchen: und Kinder⸗Stiefelletten und niedrige 

Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Ausſtattungen. 
= . Genügende Mittel unterſtützen uns, reelle und billige 
Kedereinkäufe zu machen und die Waare aus beſten Materialien anzufertigen und ver⸗ 
kaufen daher mit billigſter Preisnotirung. Wir verſichern, daß jeder Verſuch ohne 


Zweifel zur Zufriedenheit ausfallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


H. Penner & Co. 


— Niehts Neues | | 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr, Laton’s amerikanischer 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 
Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 
Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 


M. Waltsgott, Halle a. S. 2 
I Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark, 4 > 


zu . Fleisch- Extract 
ur aecht! wenn jeder Topf 


den Namenszug 
— 1 BLAUER FARBE hig. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke 


Ebene ae 725 ** 45 575 i Ay 

Zu haben bei len Herren . Damindle 4 Kordes es, N 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Kaciniew ski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menezarski. A. Kirmes, Stachowski 


& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


Sämmtliche 


bin 2 


ſind, in neueſten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Schreibutenfilien, hält beſtens 
empfohlen die Buchhandlung von 


. Schwartz. 
Einladung. 


Die Generalverfammlung des Ver ; 
ſchönerungs- Vereins findet 
Sonnabend, den 20. April er., 

Vormittags 12 Uhr 


| Turn: 


1 Verein. 


Die nächſten Turnabende finden ſtatt: 
Donnerſtag, den 18., Abends 8 Uhr. 
Dienſtag, 23. sn „ 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädt. evangel. Kirche. 


Gründonnerstag, den 18. April 1889, 
Morgens 9 Uhr: Beichte und bendmahi 
in beiden Sakriſteien. 

Charfreitag, den 19. April, Morgens 
6 Uhr: Bei te in beiden Sakriſteien und 
Abendmahl. 

Vorm. 2 Uhr: Predigt, Herr Pfarrer 


5 8 Sibungs. ‚Zimmer des Rath - Stachow 
auſe b di Pr 
Tagesordnung: ae Be dr e ee 


I: DEU de ee 

2. Wahl des Vorſtandes. 

3. Arbeiten des Vereins. 

Mitglieder und Freunde des Vereins 
ladet dazu ergebenſt ein 

Thorn, den 16. 992 1889. 


er Vorſtan 


Wiener Cafee⸗Rocker 


Montag, d. 22. April 1889 

6 ober M hastenice 
verbunden mit großer Marzipan: ie 
eier-Verloofung. ib A Auftr. der berühmt. 
Gefangs = Humoriften gebr. Mischingtown. 
Kaflendffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pf. . 


Alles Uebrige die Plakate. 
as Comitee. 


fi. Thee’s 


in Originalpackung und ausgewogen 
p. Pfund von 2 Mk an, 


heegrus 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor, und Nachm. Kollekte fü 8 ſtäd · 
tiſche une ann; 


In der neuſl. evang. Kirche. 
9 Miründennerſtag; d. 18. April, Morg. 


Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden 


Ease 

Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der 
Confirmanden der Landgemeinde, Herr 
Pfarrer Klebs. 

Nachmittags 5 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
b Familien, Herr Garniſon⸗ 

arrer Ru 

Charfreitag, den 19. April, Morgens 

7 Uhr: Allgemeine Beichte und Communion. 

Morgens 9 r: Beichte in beiden 
Sattifterem, de arter Klebs. 

Vormitt. 17 t: Hr. Pfarrer Andrießen. 
ae 5 3 1 b. 

arnijonpfarıer e. achher Bei 
* akt 6 Ur © 50 Ra 

achmi r; Herr Pfarrer Klebs. 

Vor- und Nachmittag Collecte für das 
ſtädtiſche Armenhaus. 1 f 


In der evang.-Iuth. Kirche. 


Deindonnertta d. 18, April, Nachm. 
4 Uhr: Herr Woftor Rehm. 5 


ker keitag, den * April, Nachm. 
(Bruchtheile feiner u. feinfter 5 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
F 2,50 Mark] Ev.-luth. Kirche in Moder. 
Die erſte Charfreitag, den 19. April: Früh 


Wiener Caffee ⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Mark Nr. 257. 
in Kindermädchen für den 


9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
3 Der heutigen Nr. 92 Tiegt für 
die ganze Auflage eine Extra. 


achm.] Beilage 1 inter v loſſenen 
von e Gereglelr 2. 2 — We „8 erſchloff 


Militärgottesdienſt Herr 


